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CDU kritisiert Verkehrskonzept:
Fehlende Einbeziehung der Wirtschaft in

Bielefeld
CDU kritisiert fehlende Einbeziehung von

Gewerbetreibenden im Bielefelder Altstadtkonzept. Grüne
verteidigen kompromissreiche Planung.

Verkehrskonzept für die Bielefelder
Altstadt steht auf der Kippe

In Bielefeld ist die Diskussion um das neue Verkehrskonzept für
die Altstadt in vollem Gange. Die Auseinandersetzungen
zwischen den politischen Parteien und den örtlichen Akteuren
zeigen, wie wichtig eine sorgfältige Planung für die Zukunft des
Stadtviertels ist. Hierbei stehen verschiedene Perspektiven und
Interessen im Fokus, die maßgeblich die Attraktivität und
Erreichbarkeit der Altstadt beeinflussen könnten.

Frustration bei Gewerbetreibenden

Die CDU hebt hervor, dass Einzelhändler, Gewerbetreibende und
Anwohner bislang nicht ausreichend in den Planungsprozess
einbezogen wurden. Der Vorwurf lautete, dass wichtige Fragen
im Kernteam „Altstadt.Raum“ nicht behandelt wurden. André
Langeworth, stellvertretender Bezirksbürgermeister, äußert
Bedenken bezüglich des geplanten Verkehrsknotens in der
Notpfortenstraße und warnt davor, dass ein schnelles Abfließen
des Verkehrs im Falle eines Unfalls nahezu unmöglich wäre.

Der Kompromiss auf der Kippe



In der politischen Debatte zeigt sich eine klare Spaltung
zwischen den Grünen und der CDU. Während die Grünen auf
einen bereits hinterlegten Kompromiss aus einem
anderthalbjährigen Beteiligungsprozess pochen, betont die CDU
die Notwendigkeit, die Meinung der Betroffenen vor Ort
einzuholen. Die Fraktion der Grünen sieht in der beabsichtigten
Ungestimmtheit eine Gefährdung zukünftiger Projekte und
spricht sich gegen verfrühte Veränderungen im ursprünglichen
Plan aus.

Erhalt der Erreichbarkeit

Ein zentraler Punkt in der Diskussion ist das Ziel, die
Funktionsfähigkeit der Altstadt zu garantieren. Dr. Simon Lange
von der CDU argumentiert, dass die kurzen Wege in der Altstadt
zu berücksichtigen seien, insbesondere für Nutzer von
Parkmöglichkeiten. Eine direkte Ausfahrt über die Ritterstraße
könnte für die Anwohner von Vorteil sein. Langeworth insistiert
darauf, dass die Erreichbarkeit der Altstadt in der Planung nicht
vernachlässigt werden darf.

Weichen für die Zukunft stellen

Gudrun Hennke, stellvertretende Bezirksbürgermeisterin von
Mitte, verteidigt den Konsens, der viele Vorteile verspricht:
attraktivere Aufenthaltsorte, eine Reduzierung des
Verkehrsaufkommens und neue Parkmöglichkeiten für
Handwerker und den Lieferverkehr. Die Grünen sind der
Meinung, dass ein weiterer Runder Tisch den Prozess nur
verlangsamen würde und appellieren an die Beteiligten, die
positiven Aspekte des Konzepts stärker in den Vordergrund zu
rücken.

Wichtiger Schritt oder Rückschritt?

Die Entwicklung rund um das Verkehrskonzept für die
Bielefelder Altstadt ist von großer Bedeutung für die Zukunft des



Stadtteils. Die unterschiedlichen Ansichten zur Planung
verdeutlichen, wie wichtig Bürgerbeteiligung und der Dialog
zwischen den Parteien sind. Die Entscheidung darüber, in welche
Richtung sich die Altstadt entwickeln wird, könnte weitreichende
Folgen für die Lebensqualität und die wirtschaftliche Situation in
Bielefeld haben.

Die kommenden Wochen werden entscheidend sein, um zu
klären, ob ein Einvernehmen erzielt werden kann und wie der
Weg zur Umsetzung des Verkehrskonzepts konkret verlaufen
wird.

Details
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